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Segründet 1760. 


Bebartion- und Expedition, Häckerſtr. 89, 
Feruſprich⸗Anſchluß Ur. 75. 


Ar. 122 


Für den Monat 


Funi 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 2 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
0,50 MI. 
Frei ins Haus durch die Austräger O, 70 Mk. 


Eiſenhahnunfälle. 


Nachdem unſangſt die im März d. Je. vorgekommenen 
Eiſenbahnunfälle nach der im Reichseiſenbah namte geführten 
Controle veröffentlicht worden find, läßt ſich ein Ueberblick über 
die Betriebsunfälle des mit dieſem Monat endigenden Etatsjahres 

ewinnen. « 

2 Vorgelommen find auf den vollſpurigen Eiſenbahnen 
Deutſchlands (ausſchließlich der bayriſchen) im Ganzen 352 Ent- 
gleiſungen und 217 Zuſammenſtöße gegenüber 350 Entgleiſungen 
und 258 Zuſammenſtößen im Vorjahre. Bei der Vergleichung 
verſchtedener Jahre iſt indeß die Verkehrsleiſtung zu berüdfiäti- 
gen. Da im Jahre 1898 377 Milltonen Bugkilometer gefahren 
worden find, gegen 350 Millionen im Vorfahre. fo entfallen auf 
die Einheit von 10 Millionen Zugkilometer in 1898 9,34 Ent⸗ 
Aeiſungen und 5,76 Zuſammenſtöße, im Vorjahre 1000 Ent- 
gleiſungen und 7,40 Zuſammenſtöße. Zurſickgegangen iſt alſo 
namentlich die Anzahl der Zuſammenſtöße. Ueberhaupt aber 
giebt ſich eine erfreuliche Abnahme der Zugunfälle und damit 
eine Zunahme der Betriebsſicherheit auf den deutſchen Eiſenbahnen 
kund, denn im Jahre 1880, aus dem die erſte allgemeine 
Eiſenbahnunfallſtatiſtiit ſtammt, entfielen 47 Zugunfälle auf 10 
Millionen Zugkilometer, zehn Jahre ſpäter noch 27, während ſich 
die Zahl heute auf 15, alſo im Laufe von zwanzig Jahren auf 
weniger als den dritten Theil verringert hat. 

Beſonders begünſtigt war das verfloſſene Jahr inſofern, als 
es von ſchweren Unfällen beinahe ganz verſchont geblieben 
ff. Bei fämmtlichen den Zügen zugeſtoßenen Vorkommnſſen 
Haben nur 3 Reiſende das Leben verloren und 55 Reiſende 
Verletzungen davongetragen, wogegen im Vorjahre 21 Reiſende 
getöbtet und 296 verletzt worden waren. Dieſem Umſtan de 
allein, nicht aber, wie feiner Zeit vielfach behauptet wurde, einer 
ungewöhnlich großen Anzahl von Unfällen, verdankt das Jahr 
1897 ſeinen unheimlichen Ruf in der Geſchichte deutſcher Eſſen⸗ 
bahnen. B. C. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Mal. 
Der Raiſer hörte Donnerſtag früh den Vortrag des 
Chefs des Weilitärkabinets und reiſte ſodann mit der Ratferin 
——— . 


Die Brautfahrt. 
Eine harmloſe Geſchichte von G. T. Schreiber. 
Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 


„Ja, Junge, ich hatte gerade mit der Mutter darüber 
geſprochen, daß Du durchaus mal etwas haus mußt.“ 

Rudolf hob überraſcht den Kopf. 

„Sie iſt ganz meiner Anſicht“ — mit einem pfiffigen 
Seitenblick auf ſeine Gattin — „und da gerade jetzt, ſowie das 
Heu drin iR, die Feldarbeit etwas nachläßt, wäre die Gelegenheit 
auch ganz günſtig. — Du könnteſt Dich etwas in Berlin amü- 
firen und mal jo nebenbei — natürlich nur wenn Du ſelbſt 
Luſt haßt, und dann auch bloß fo en passant — bei dem alten 
Ellernbrok auf Kloſtermühle vorsprechen und ihm Grüße von 
unt überbringen. Wir haben uns in den letzten Jahren ganz 


aus den Augen verloren, da thut es wirklich Nolh, die alte 
Aue r al wieder etwas aufzuwärmen. Nicht wahr, 
pr 


Seine Frau nickte zuſtimmend. Mit wachſendem Erſtaunen 
hatte Rudolf zugehört; jetzt blies er mit einem eigentümlichen 
Laut den Rauch durch die Naſe, lachte über das ganze hübſche 
Geſicht und erwiderte mit ehrlicher Freude: „Das if ja ein 
großartiger Gedanke von Euch. Ich werde mich ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht nöthigen laſſen und mit ungeheurem Vergnügen der 
großen Menſchenhalle, dem gefährlichen Berlin zuſteuern, das uns 
arme Landmäuſe doch immer anzieht, wie das Licht die Motten. 
— Herrgott, iſt das eine Ausſicht, — und die Ellernbroks ſoll 
ich beſuchen? — Natürlich auch mit dem größten Vergnügen, 
Vater. Nur mußt Du mir da ſchon die Liebe thun, mich vorker 
anzumelden, damit das leidige Vorſtellen und in Erinnerung 
— Jortfänt. Apropos, iſt nicht eine von den Zwillingen 

aut 


Die Oberamtmännin lächelte verſtändnißvoll ihrem Gatten 
zu und ergriff eifrigſt das Wort. 


von Genua nach Maſland gefahren. 


Sonnabend, den 27. Mai 


von Potsdam aus nach Kaſſel zur Thellnahme an dem 
Sängerfeſt. Die Ankunft dort erfolgte im Laufe des 
Nachmittags. uf dem Bahnhof fand großer Empfang ſtatt. 
Ein überaus zahlreiches Publikum bewegte ſich in den Straßen 
und begrüßte jubelnd die Majeſtäten. Abends war ein Konzert 
in der Feſthalle zur Bezrüßung der Gäſte, veranſtaltet vom 
heſſiſchen Sängerbunde unter Mitwirkung der tgl. Theaterkapelle. 
— Am heutigen Freitag Vormittag beginnt das Weitfingen der 
erſten durch das Loos beſtimmten @rupp:. 

Ueber den Empfang des Kaiſerpaares in Raſſel wird 
noch berichtet: Am Bahnhof waren zum Empfang anweſend: 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen mit Gemahlin, Dberpräfi- 
dent Graf Zedlitz Trützſchler, der kommandirende General 
v. Wittich und die Spitzen der Behörden. An der Ehrenpforte, 
welche am Eingang der Muſeumsſtraße errichtet war, hatten die 
Vertreter des Magiſtrats und der Stadtverordneten ſich ver ⸗ 
ſammelt. Der Bicebürgermeifter Dr. Endemann begrüßte den 
Kalſer mit einer Anſprache und bot ihm den Willkommtrunk der 
Stadt Kaſſel dar. Der Kaiſer dankte mit herzlichen Worten, 
wobei er ungefähr ſagte, er erinnere ſich mit Vergnügen aus 
feiner Jugendzeit, daß Kaſſel eine Stadt ſei, in welcher auch 
Mufik und Geſang eine beſondere Pflege erhalten; deshalb habe 
er Kaſſel zum Orte dieſes erſten Sängerturniers gewählt. Kaſſel 
brauche vor anderen Städten in keiner Weiſe zurückzuſtehen. Die 
Vorbereitungen, welche die Stadt getroffen habe für dieſen 
Wettſtreit, von denen ihm berichtet worden fet, feien dankenswerth 
reiche. Er danke dafür der Bürgerſchaft Kaſſels und bitte den 
Vicebürgermeiſter, der Bürgerfchaft dies mitzutheilen. Unmittel⸗ 
bar hierauf überreichte der Stadtverordneten vorſteher, Kommer⸗ 
zienraih Pfeiffer der Kaiſerin ein Bouquet aus Mar échal⸗Niel⸗ 
Roſen mit einer kurzen Ansprache; die Kalſerin dankte huldvoll. 
Unter den Klängen der Mufik und dem Jubel der Bevölkerung 
fuhren die Majeſtäten in das Schloß, wodei die Krlegervereine, 
die Feuerwehr und die Schulen Spalier bildeten. Die Stadt 
iſt feierlich beflaggt. 

Die Prinzeſfin Heinrich von Preußen if Donnerſtag früh 

Prinzregent Lultpold von Bay irn verlieh dem 
öſterreichiſchen Thronfolger, dem Erzherzog Franz Ferdinand, 
das 2. Schwere Reiterregiment, welches fortan den Namen 
„Erzherzog Franz Ferdinand“ führt. Seiner Zeit war Kronprinz 
Rudolf Jahaber dieſes Regiments. 

Der Gouverneur von Deulſch⸗ Südweſtafrika, Major 
Leutwein iſt zum Oberſtleutnant befördert. ; 

NReihsbankpräfident Dr. Koch if am Do anerſtag in 

rankfurt a. M. eingetroffen, um in der dort, wie alljährlich, 
attfindenden Ponferenz der Direktoren der ſüddeutſchen Reichs⸗ 
bantanſtalten den Borfig zu führen, und er wird alsdann noch 
einige benachbarte Anſtalten beſichtigen. 

Die Londoner Meldung von der angeblichen Ermordung 
dreier deutſcher Ofſiziere in Itſchau durch meuternde Chineſen 
wird im Berliner Auswärtigen Amt als unbegründete 
Senſationsnachricht aufgefaßt; denn bis zur Stunde liegt 
weder eine Beſtäligung der Meldung vor, noch jeien Anzeichen 


vorhanden, die einen ſolchen Ausbruch des chineſiſchen Fanatismus 


in Itſchau in Aus ſicht ſtellten. Die Expedition nach dem ge- 
nannten Orte habe ſich vielmehr ganz programmmäßig abgewickelt. 

Die Samoa-Kommiſſion if nunmehr in Apla 
r ee — — . — 

Ganz recht — wir wiſſen aber natürlich wieder nicht, welche 
von Beiden. Alſo, Du beſinnſt Dich auf die Kinder auch noch?“ 

„Ob ich mich beſinne. Unterſcheiden konnte ich ſie natürlich 
ebenſowenig wie jeder Andere. Nur war die Eine, mein 
beſonderer Liebling, ein durchtriebenes 
an dleſem Uebermuth auch nur kenntlich, denn niedlich waren ſie 
ja beide. Die werden inzwiſchen wohl auch feierlich ecwachſene 
junge Damen geworden ſein und nicht mehr zweiſpännig auf 
meinen Knieen reiten wollen. Es wird mir wirklich Spaß 
machen, die alte Kameradſchaft, die fie mir vor ſo zehn Jahren 
ſchworen, wieder aufzufriſchen. Sie waren damals grade zu 
Pfingſten hier, als ich die Schulferien hier verlebte.“ 

„Richtig, das war Pfingſten. Du bringſt mich erſt drauf, 
Junge. Es iſt wirklich an der Zeit, den damaligen Beſuch zu 
erwidern. Recht war's nicht, daß wir's ſo lange hinaus ſchoben.“ 

„Wär' nicht doch vielleicht paſſender und dem alten 

Landrath lieber, Ihr machtet Euch ſelbſt auf die Reiſe?“ fragte 
Rudolf rückſichts voll. 
„O, nein,“ antwortete die Oberamtmännin mit einem 
feinen Lächeln, „ſolche Unternehmungen überlaſſen wir ſchon lieber 
der Jugend. Im Uebrigen haft Du Dir wirklich eine Heine 
Aus ſpannung verdient.“ 

„Alſo feiſch, Alter. Ellernbrot ein paar Zeilen geſchrieben. 
Heute haben wir Montag, bis Donnerſtag kannſt Du Antwort 
haben, dann macht ſich der Rudolf gleich auf und richtet es ein, 
daß er den Samſtag ſchon in Klostermühle zubringt.“ 

Die Mutter erfaßte die Sache mit ſolchem Feuereifer, daß 
der Sohn fis ganz erſtaunt anfah. 


„D belt 3 
Muttern int mich aber wirklich gern los ſein zu wollen 
zärtlichen Blick ſtreichelte ſie ihm über die 


kleines Perſönchen, und 


Mit einem 
lockigen, dunkelblonden Haare. 


„Jawohl, Kind, ich verſpreche mir viel von dieſer Neiſe.“ 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter 
| Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
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Die b⸗geſpaltete Petit⸗Zelle oder deren Raum 10 Pfennig. 
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eingetroffen. Der Waffeaſtillſtand beider Eingeborenenpartelen 
war bei der Ankunft nicht gefört. Mit beiden Parteien wurden 
Keen wegen endgiltiger Auflöſung der Streitkräfte 
ewechſe 

i Zwiſchen Rußland und dem Vatikan hat fid eine 
gewiſſe Erkältung der bisher jo freundſchaftlichen Beziehungen 
bemerkbar gemacht wegen der nicht erfolgten Einladung des 
Vatikans zu den Friedens verhandlungen im Haag. Als äußeres 
Zeichen dieſer Abkühlung iſt der Umſtand zu betrachten, daß 
der ruſſiſche Geſchäftsträger beim Vatikan einen ſechs monatigen 
Urlaub antrat. Wenn das die einzige Differenz infolge der 
Friedensverhandlungen bliebe, könnte man ſchon noch zu⸗ 
frieden ſein. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt am 
Donnerſtaz unter dem Vorfiz des Fürſten zu Hohenlohe eine 
Sitzung ab, wobei es ſich um die Stellungnahme der Rigierung 
bei der 3. Leſung der Nanalvorlage gehandelt hat. 

Ueber das Schickſal der Gewerbeordnun g 
novelle hat ſchon ſett Wochen kein Zweifel mehr geherrſcht. 
Jetzt wird gemeldel, daß der Reichskanzler die Bundesre gierungen 
in einem Rundſchreiben erſucht habe, den Beſchluß der Kommiſſion 
zu der gen. Novelle für unannehmdar zu erklären. Dieſer 
Beſchluß, der einem Antrage Hitze (Ctr.) und Gen. entſprach, 
beſagte bekanntlich, daß von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens 
Verkaufsſtellen für den geſchäftlichen Verkehr geſchleſſen fein 
müſſen und daß von dieſer Regel nur einige wenige Ausnahmen 


zuzulaſſen ſeien. 

Der Verbandstag der deutſchen Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Unterbeamten tritt am 3. und 4 Juni in Berlin 
zuſammen. Man hofft, daß nach dem Friedensſchluß der 
Boftverwaltung mit dem Aſfiſtenten⸗Verbande ſich auch Wege 
finden werden, die Spannung zu bejeitigen, die zwiſchen der 
Poſtoerwaltung und dem Unlerbeamten- Verbande beſtehen. 


Aukwärts bei allen Annoncen „‚peditionen. 


Die „Berl. Pol. Nachr.“ melden: Der dem Abgeordneten ⸗ 
baufe zugegangene Nachtragsetat beläuft ſich auf 
400 Mark und ſtellt außer der Poſition für den Ausbau 


der Saalburg Mittel für ein Juſtizgebäu de 
Univerfitäts-Rliniten Kiel und Greifswald ꝛc. 
eines neuanzuſtellenden Direktors im 

Die „Berliner Correſpondenz“ widerſpricht in einem „Das 
Kommunale Wahlrecht und die Sozialdemokratie“ betitelten 
Artikel der Befürchtung, das „Durchſchnittsprinzip“ eines neuen 
kommunalen Wahlgeſetzes werde in vielen Fällen namentlich in 
den größeren Städten, die dritte Abtheilung der Gemelndewähler 
in bedenklicher Welſe von ſtaatstreuen Elementen entblößen und 
gänzlich der Sozialdemokratie ausliefern. Ein weiterer 
Artikel der „Berl. Corr.“ behandelt die Befürchtungen, daß der 
Entwurf eines neuen Kommunalwahlzeſetzes vermöge der 
Verſtärkung der obeten Abtheilungen durch Nachſchub non unten 
der in den größeren rheiniſchen Städten eine Umkehrung der 
Machtverhältniſſe der dortigen bürgerlichen Parteien herbeiführen 
werde. — Ein dritter Artitel tritt den Bedenken entgegen wegen 
einer angeblich rein äußerlichen, mechaniſchen Scheidung von der 
dritten Abtheilung. — Das Regierungsorgan läßt ſich die 
Vertretung des Geſetzentwurfes in außerordentlichem Maaß 
angelegen ſein. 

Zum Herbſt d. 3. werden n 
in Stettin und Nattowitz, 


in Barmen, die 
wie das Gehalt 
Finanzuiniſterium ein. 


eue Baugewerkſchulen 
zunächſt mit je 3 Klaſſen, eröffnet 
—— — nn —⅛¼i 

Wenige Tage jpäter fuhr ein leichter Halbwagen auf der 
prächtigen Chauſſee, die das ſtattliche Gut Klostermühle mit der 
eine Meile entfernten Kreisſtadt und Bahnſtatſon verband. 

Die beiden Inſaſſen, ein vornehm ausſehender alter Herr 
mit langem eisgreuen Bart und der uns bekannte Rudolf 
Weber waren in ein lebhaftes Geſpräch vertieft und achteten 
wenig auf die fruchtbare, in ſchönſter Ueppigkeit prang ende 


Gegend. 

„Ja, ja, mein guter Weber. Wie mich das freut, daß er 
Sie mal herſchickt und das alte Band, das uns unſere ganze 
Jugendzeit hindurch zuſammenhielt, wieder zu Ehren bringt. Noch 
immer tüchtig im Geſchier ?“ 

„Für meine Wänſche noch viel zu viel. Der Vater iſt ja, 
Gottlob, noch jo rüſtig, daß er körperliche Bedürfniſſe nach Ruhe 
nicht fühlt. Aber etwas mehr Bequemlichkeit könnte er ſich ſchon 
geſtatten. Meine jungen Schultern nähmen ihm gern die ganze 
Wirthſchaft ab.“ 

„So, ſo, alſo mit Leib und Seele Landwirth ?* 

Ja, mit Leib und Seele! Habe auch ſchon hier mit 
Vergnügen geſehen, ſoweit das Auge reicht, alles Boden erſter 

aſſe. ir haben leider immer noch ungefähr fünfhundert 
Morgen, mit denen kein Staat zu machen if, troß künſtlicher 
Düngung und der ſorgfältigſten Bearbeitung. Die find der ſtete 
Aerger des Vaters. Ich ſehe mir die Sache ruhiger 
an und denke, mit der Zeit werde ich auch da noch ernten.“ 

5 5 find alſo richtig der einzige Sohn Ihrer Eltern 
geblieben! 
Der Landrath maß mit wohlgefälligem Blick ſeinen ſtattlichen 

r. 


5 „Leider — oder Gott ſei Dank, ich weiß nicht recht, wie 
man s nennen ſoll. Mir wär's ſchon recht, noch fo bischen junges 
Geflügel um mich zu haben.“ 

5 410 dect L de Mäbn be eg Et 
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Gedanke recht ſchmerzlich, daß ich ee 


künftig 
von einer trennen ſoll. Aber was hilfrs — ſobald die 
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worden. Die Schulen ſind Staatsanſtalten und zur Ausbildung 
von Hochbautechnitern beſtimmt. Im Uebrigen werden fie nach 
denſelben Grundſätzen eingerichtet und verwaltet werden wie die 
anderen Königlichen Baugewerkſchulen in Preußen. Auch 
erhalten ſie dieſelben Berechtigungen, ſo daß alſo ihre Abiturienten 
bei Beſetzung von techniſchen Subalternſtellen im preußiſchen 
S. aatsdienſt vorzugsweise berückſichtigt werden. 

Der evangeliſch⸗ſozlale Kongreß wurde am 
Donnerſtag in Kiel vom Landesökonomierath Dr. Nobbe-Berlin 
eröffnet. Oderbürgermeiſter Fuß begrüßte den Kongreß im 
Namen der Stadt. Unter den zahlreichen Anweſenden befinden 
ſich die Berliner Profeſſoren Wagner, Kaftan, Harnack, H. Del⸗ 
brück, Paulſon und Gierke. 

Ueber die Betheiligung unſerer Induſtrie an der 
Pariſer Weltausſtellung läßt ſich jetzt ſchon ein überſichtliches 
Bild geben. Die deutſche Maſchineninduſtrie wird in geradezu 
impoſanter Weiſe vertreten ſein; ſie wird in der Hauptausſtellung 
einen Flächenraum von 1 Hektar (10 000 Quadratmeter) bedecken. 
Hierzu kommt noch eine Spezialausſtellung deutſcher Maſchinen 
in Vincennes und wiederum eine beſondere Ausſtellung für 
Eiſenbahnen. Gleich hervorragend wird die chemiſche und die 
kunſtgewerbliche Induſtrie vertreten ſein, ebenſo dürften auch die 
Hauptbifteitte der deutſchen Textllinduſtrie auf der Ausſtellung 
eine würdige Vertretung finden. 

Wie die „Hamb Börſenhalle“ meldet, hat die „Hamburg ⸗ 
Amerika-Sinie“ laut Rundſchreiben an ihre Agenten die Preiſe 
8 nach Amerika ab 1. Juni d. J. um 10 Mark 
erhöht. 


Vom Kongreß zur Bekämpfung der Schwindſucht 
wird weiter berichtet, daß der Kaiſer ihm die beſten Wünſche für 
einen glücklichen und erſprießlichen Verlauf übermittelt hat, Es 
möge der gemeinſchaftlichen Arbeit ärztlicher Wiſſenſchaft und 
menſchenfreundlicher Nächſtenliebe gelingen, der verheerenden Vo“ ks⸗ 
ſeuche Einhalt zu gebieten und die ſchweren Schädigungen zu 
mildern beaen das deutſche Volk in feiner Geſammtheit wie in 
ſeinen einzelnen Familien und Gliedern durch die Tuberkuloſe 
ausgeſetzt if. 

Die Donnerſtag Verhandlungen galten der Entſtehungs⸗ 


urſache der Schwindſucht. Prof. Flügge Breslau leitete fie mit 


einem Vortrag über die Beziehungen des Tuberkelbazillus zur 
Tuberkuloſe ein. Bei dem jetzigen Stande der Dinge iſt nicht 
mehr zu zweifeln, vaß der Tuberkelbazillus die einzige unmittel⸗ 
bare Urſache für die verſchiedenen Arten der menſchlichen Tuber⸗ 
kuloſe darſtellt, und ebenſo wenig da an, daß bie bei Säugethieren 
vorkommende Tuberkuloſe, namentlich die ſog. Perlſucht des 
Rindes, durch denſelben Paraſiten bedingt iſt. Tuberkelbazillen 
find Paraſiten, die außerhalb des lebenden Körpers nicht gedeihen 
Si nur auf künſtlichem Nährboden vermögen ſie ſich zu ent- 
eln. 

Prof. Karl Fränkel =» Halle legte die Art und Weiſe der 
Uebertragung der Tubenkuloſe dar. Jeder Menſch und 
jedes Thier, in deſſen Aus ſcheidung lebende Tuberkelbazillen, 
vorkommen giebt zur Verbreitung des Anſteckungsſtoffes Gelegenheit. 
Trotzdem muß ag beſonders der Lale vor übertriebenen Be⸗ 
fürchtungen und muthloſer Verzagtheit hüten; denn nur dann 
bildet der Kranke eine Gefahr für die Geſunden, wenn der 
tuberkulöſe Heerd in offener Verbindung mit der Außenwelt ſteßt. 
Erſt wenn der Jnßalt der Höhlen durch Huſtenſtöße entleert wird, 
kommen Tuberkelbazillen in Geſtalt feinſter Tröpſchen und Bläs⸗ 
chen in die Luft. Trotzdem kann dieſe ausgeſtreute Drachenſaat 
nicht wie bei Milzbrand oder Cholera außerhalb des Körpers in 
bie Halme ſchießen, die Bakterien gehen ſchnell zu Grunde, die 
Fäulniß vernichtet ihre Lebens fähigkeit in 6 bis 7 Wochen. Durch 
Austrocknung gehen die Bazillen in 6 bis 10 Monalen zu Grunde. 
Schnell vernichtet ſie das Sonnenlicht. Tuberkelbazillen finden 
fich nur in unmittelbarer Nähe des Kranken, an deſſen Sohlen 
fe ſich heften; verſchwindet ihr Erzeuger jo erliſcht der 
Vulkan, der Quell verſiegt, auch der Niederſchlag von Keimen, 
ch er zurückläßt, fällt früher oder ſpäter dem Untergange an- 

e 


m. 
Nachmittags empfing Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
im Garten feines Palais die Mitglieder des Kongreſſes. Von 
fünf Uhr ab füllte ſich der Garten des Palals mit Gäſten. Der 
Generalſekretär des Kongreſſes Stabsarzt. Dr. Pannwitz und 
Oberleutnant von Bartſch übernahmen die Vorſtellung der Gaſte 
bei dem Reichskanzler der ſich namentlich mit den fremdländiſchen 
Delegirten eingehend unterhielt. Die Kapelle des Garde ⸗ 
Kürafjierregiments konzertirte. Gegen ſieben Uhr verlleßen die 
Gäſte das Palais, um ſich nach dem Kgl. Opernhanſe zu 
begeben, wo eine Feſtvorſtellung ſtaltſand. 
5 Am heutigen Freitag wird die Heilung der Krankheit 
erört 


rtert. 
Die Aetiologiſche Abtheilung des Tuberkuloſe⸗Kongreſſes 
ſandte an Profeſſor Koch nach Stella (Italien) folgendes 


Brut flügge iR, baut fie auch ein Neſt, und die Alten haben“ 
achſehen.“ 

Rudolf hätte zu gern gefragt, welche von den Beiden Braut 
ſei, aber eine gewiſſe Befangenheit hlelt ihn zurück, Der Landrath 
fuhr auch bereits fort: Kuh 

„Mit meinen Beiden iſt es übrigens noch ganz jo geblieben, 
wie Sie ſelbſt ſich vielleicht noch erinnern. Einander ähnlich 
wie ein Ei dem andern, nur in den Meinungen verſchleden. 
Die eine hängt wie Sie, nur am Landleben, die andere hat 
mehr Vergnügen an ernſter Abgeſchloſſenheit, an ruhiger 
Thätigkeit. Trotzdem aber unzertrennlich und ſtets voller 

en.“ N 


Rudolf hörte aufmerkſam zu. : 

„Es wird Ihnen ja nicht anders gehen wie allen Fremden, 
Sie werden ſie erſt nicht unterſcheiden. Dem jungen Volk macht 
es außerdem unglaublichen Spaß ſich immer gleich zu kleiden, 
was natürlich das Erkennen nicht gerade erleichtert. Haben fie 
doch ſolbſt mich, ihren eigenen Vater, mal berzbaft zum Narren 
gehabt, eine Geſchichte, die mir bei jeder Gelegenheit aufgetiſcht 
wird, weil ſie mir drei Flaſchen Champagner koſtete.“ 

„Sind wir mal in einer fröhlichen Geſellſchaft, wo natürlich 
auch wieder die abſolute Gleichheit der beiden Mädels beſprochen 
wird. Ich bin unvorſichtig genug mich auf eine Wette einzulaſſen, 
daß ich ſie unter ällen Umſtänden erkennen würde. Werde alſo 
hinaus geſchickt, denke mir dabei, fie werden die blauen und roſa 
Tücher, die fie zufällig trugen, und ihre Plätze wechſeln, und 
gehe nach meiner Rückkehr mit ſtolzer Zuverſicht auf den Platz 
zu, auf dem vorher Lilly geſeſſen hatte, in dem guten Glauben, 
jetzt die Milly vor mir zu haben. Da — ein ausgelaſſenes 
Gelächter — ich ganz verdutzt — und was muß ich hören? — 
Daß fie garnichts mit einander vertauſcht hatten, weder Tücher 
noch Plätze, aber daß ich mich als eigener Vater gründlich 
blamirt hatte. Ich lachte natürlich mit, wette ſeit der Zeit aber 


nicht mehr.“ 
N (Fortſetzung folgt.) 


Telegramm: „Unſerm großen Meiſter und Vorfitzenden ehrerbie⸗ 


tigen Gruß und herzliche Wünſche für weiteres Gedeihen ſeiner 
erfolgreichen, ſegenbringenden Forſchungen.“ 


Ausland. 


Obgleich die Entſcheidun 
legenheit noch immer nicht gefallen iſt, jo geht 9 


Oeſterreich⸗Ungarn. in der Kriſenange⸗ 
och die allgemeine 
einung dahin, daß der öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf Thun ſeinen 
Nur er allein iſt es, der durch ſeine antideutſche 
Politik die Schuld daran trägt, daß die Ausgleichsverhandlungen mit 
Ungarn ergebnißlos bleiben. Ungarn thut ganz recht daran, die ihm 
immer wieder auf Grund des § 14 angebotenen Proviſorien endlich einmal 
entſchieden zurückzuweiſen und den Ausgleich auf geſetzlicher Grundlage zu 
fordern. Dieſer berechtigten ungariſchen Forderung gegenüber iſt Graf 
Thun aber machtlos. Denn beriefe er auch den Reichsrath zur Erledigung 
der Ausgleichsangelegenheit ein, die zurückgeſetzten Deutſchen würden ſofort 
mit ihrer Obſtruktion zur Stelle fein, und der Verſuch würde ſcheitern, 
wie es ſo viele vor ihm gethan. Es bleibt daher als einziger Ausweg, 
zu geregelten Zuſtänden zu gelangen, der Rücktritt Thuns übrig. 
Wer ſeine Nachfolge antreten wird, darüber beſteht z. Z. noch völlige 
Ungewißheit. 3 
„Italien Das neu gebildete Kabinett Pelloux hat ſich bei der Wieder⸗ 
eröffnung des Parlaments der Kammer vorgeſtellt; iſt aber von dieſer, 
wie nicht anders zu erwarten war, ſehr unfreundlich aufgenommen 
worden. Der bisherige Kammerpräſident hat ſein Amt niedergelegt. Seine 
Demiſſion gilt als Proteſt gegen die Löſung der jüngſten Kriſis und ſetzt 
das Cabinet in Verlegenheit. 
findet am 30. Mai ſtatt. 

Rußland. Ueber neue Arbeiterausſchreitungen wird 
aus Riga (Rußland) berichtet: Die Arbeiter der Jutefabrik begannen 
von Neuem zu exediren; zu ihnen geſellten ſich auch die Arbeiterinnen. 
Dieſe verlangten Lohnerhöhung, was ihnen auch verſprochen wurde. Da 
die Leitung der Fabrik aber keine Anſtalten machte, das Verſprechen ein⸗ 
zulöſen, wollten die Arbeiterinnen die Angelegenheit dem Gouverneur vor⸗ 
tragen, woran ſie von der Polizei verhindert wurden. Die Polizei trieb 
ſämmtliche Arbeiterinnen in einen Garten hinein und hielt ſie dort bis 
zum Abend feſt. Das war das Signal für die Arbeiter, die ſich zuſammen⸗ 
rotteten, um den Kolleginnen zu Hilfe zu eilen. Sie hieben auf die 
Polizei mit Flaſchen und Knütteln ein. Es gelang ihnen die Arbeiterinnen 
zu befreien, und gemeinſam mit dieſen begannen ſie nun ein wahres 
Rauben und Plündern. Ein Theil der Arbeiter zündete die öffentlichen 
Häuſer an, die faft alle niederbrannten. Wahre Schreckensſzenen ſpielten 
ab. Die betrunkenen raſenden Arbeiter begojjen einige Freuden⸗ 
mädchen mit Petroleum und zündeten ſie an. Die Stadt iſt in den 
kleinen Belagerungszuſtand verſetzt. Sechzehn Perſonen wurden getödtet, 


Poſten verlaſſen werde. 


Die Neuwahl des Kammerpräſidenten 


9185 verwundet. Nach anderen Angaben iſt die Zahl der Getödteten noch 
größer. 

Amerika. Admiral Dewey telegraphirte nach Washington, es jei 
nichts leichter, als ſich der Philippinen zu bemächtigen; man hätte nur 
nöthig Aguinaldo und ſeine Generale gefangen zu nehmen, dann wäre 
der Aufſtand mit einem Male unterdrückt. Der Widerſtand gegen die 
amerikaniſchen Vorſchläge rühre ei Are allein von Aguinaldo her. 
Das Telegramm iſt herzerfriſchend naiv: Nur Aguinaldo und ſeine Generale 
fangen! Das iſt's ja aber, was den Amerikanern nicht gelingen will. 


Propinzial Nachrichten. 


— Graudenz, 23. Mai. In dem hieſigen Kolonialwaarengeſchäft 
von M. und Z. fiel der Lehrling S. als er Waaren vom Speicher holen 
ſollte, über einen dort ſtehenden Ballon Schwefelſäure. Der Ballon 
wurde dabei umgeriſſen, der Stöpſel flog heraus, und die Säure ver⸗ 
brannte den Lehrling an der Stirn und den Augenlidern in ſolchem 
Maße, daß dieſer Geſichtstheil nach der Heilung faſt gänzlich von hell⸗ 
rothen Narbenſchwielen eingenommen war. Obwohl S. ſelber den 
Speicher zu verwalten hatte und ſomit ein Opfer der eigenen Unvor⸗ 
1 geworden war, wurde doch der den Einkauf und die Behandlung 
er Waaren leitende Theilhaber der Firma, der zur Zeit des Unfalls 
verreiſt war, wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu einer Geldſtraſe ver⸗ 
urtheilt, weil er verabſäumt habe, durch allgemeine Anweiſung über die 
Unterbringung der Säure derartigen Unfällen ein⸗ für allemal vorzu⸗ 
beugen. Auf eingelegte Reviſion beſtätigte das Reichsgericht die Ent⸗ 
ſcheidung der Strafkammer. Hierauf klagte der Verletzte gegen die beiden 
Firmeninhaber auf Zahlung einer jährlichen Rente von 360 Mk, da ſeine 
Erwerbsfähigkeit infolge feiner Entſtellung und anderer, geſundheits⸗ 
ſtörender Folgen des Unfalls um fo viel gemindert ſei. Nach Jangwierigen 
Beweisaufnahmen erkannte das Gericht dem S. eine Jahresrente von 
105 Mark als Entſchädigung zu, worauf ſich die Parteien vor kurzem 
dahin einigten, daß S. ſich nach Erhalt von 2500 Mark endgiltig abge⸗ 
funden erklärte. — Gegen den verantwortlichen Redakteur der „Gaz. 
Grudz.“, Herrn Majerski in Graudenz, wurde in der vorigen Woche 
vor dem Oberlandesgericht Marienwerder in der dritten Inſtanz verhan⸗ 
delt. In einem in Nr. 142 der „Gaz. Grudz.“ vom vorigen Jahre ver⸗ 


öffentlichten, „Gott erlöſe Polen“ überſchriedenen Artikel hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft „groben Unfug“ gefunden, worauf das Graudenzer Schöffen⸗ 
gericht gegen den Redakleur auf 100 Mark Geldſtrafe erkannte. Die 
Strafkammer hat das von dem Beklagten angefochtene Urtheil beſtätigt, 
ebenſo jetzt das Oberlandesgericht. 
— Graudenz, 25. Mai. Das 2. Bataillon des Fußartillerie⸗ 
Regiments Ne. 2 trifft am 39, Mai von Thorn mit der Eiſenbahn in 
Graudenz ein, um am 31. Mai zu Fuß nach Neuenburg zu warſchiren. 
— Marienwerder, 24. Mai. Nach langem Leiden ſtarb heute Nacht 
der in weiten Kreiſen der Provinz bekannte General⸗Landſchafts⸗Buchhalter 
a. D. Herr Jüterbock im 64. Lebensjahre. 
— Marienburg, 23. Mai. In arger Weiſe mißhandelt wurde 
am Nachmittag des 1. Pfingſtfeiertages der Polizeiſergeant Schneider, hier. 
Schn. wollte den jugendlichen Arbeiter Paul Reimer zur Verbüßung einer 
dreitägigen Haftſtraſe abholen, wurde aber in der R. ſchen Wohnung feſt⸗ 
gehalten und mit Stöcken und Meſſern von der R. ſchen Familie übel 
zugerichtet. Schließlich warf man Schn. zum Hauſe hinaus. Als ſich 
nun der Beamte, um ſich vom Blute zu reinigen, auf den Hof eines 
benachbarten Grundſtückes begab, und ſich über eine dort ſtehende Regen⸗ 
tonne beugte, warf ihm der im Hauſe wohnende Ortsarme Schulz mehrere 
Blumentöpfe auf den Kopf, wodurch Schn. mehrere ſchwere Kopfwunden 
erlitt. Schließlich wurde der Bedauernswerthe noch von dem Bruder des 
Paul R., der ihm nachgekommen war, mit einer Waſſertrage bearbeitet. 
Sobald die Meldung von dieſer Mißhandlung erſtattet war, begab ſich 
Herr Bürgermeiſtec Sandfuchs mit dem Polizeiſergeanten Dahlmann nach 
der R. ſchen Wohnung und verhaftete trotz anfänglichen Widerſtandes den 
— des R. Paul R. ſelbſt hatte ſich in der Zwiſchenzeit unſichtbar 
gemacht. r 
— Neumark, 24. Mai. Bei dem heute hier abgehaltenen Remonte⸗ 
markt wurden zehn Pferde angekauft, und zwar je eins von den Herren 
Walzer⸗Grodziczuo, Kielbach⸗Rakowitz, Kapitzkl⸗ Dt. Brzozie und den Erben 
v. Lange⸗Lonkorrek; je drei von den Herren Abramowski⸗Jaikowo und 
Richter⸗Auguſtenhof. Vorgeführt wurden 33 Pferde. 
— Danzig, 25. Mai. Vom hieſigen Vorſteheramt der Kaufmanns ⸗ 
ſchaft werden zum 30. d. Mts. zu einer in Berlin abzuhaltenden Konſe⸗ 
renz zur Berathung über die ruſſiſchen Holztarife die Herren 
Kaufmann Münſterberg und Dr. Fehrmann, Sekretär der Danziger Kaufe 
mannsſchaft, abgeſandt werden. — Herrn Franz Rathke in Prauſt iſt 
auf der internationalen e eee in Petersburg die 
größere goldene Medaille zuerkannt worden. Es iſt der höchſte Preis, 
welcher für die Abtheilung überhaupt ausgeſetzt war. 
— Neuenburg, 24. Mai. Per Dampfer war ein Faß Wein 
Der ne hatte es mit anderen Sachen am 

eichjelufer liegen gelaſſen. in Fechtbruder hatte das Fäßchen geſehen, 
es angebohrt und ſich ſatt getrunken, aber vergeſſen, das Loch zu ſchließen, 
fo daß der Wein vollſtändig auslief. Der Miſſethäter wurde ertappt 
und der Polizei übergeben. 
— Allenſtein, 24. Mai. Der hier abgehaltene oſtpreußiſche 
Bäcker ⸗Verbandztag beſchloß an den Bundeßrath zu betitioniren, 
daß die Hefefabriken, ebenfo wie die Zwiſchenhändler nur reine Hefe zum 
Verkauf bringen dürfen, d. h. ohne jeden Bujag Dos Kartoffelmehl, 
Weizenſtärken u. f. w. Ferner wurde beſchloſſen, Geſellen, welche fünf 
Jahre in einer Stelle arbeiten, eine Prämie von 20 Mk. und ein Aner⸗ 
kennungsdiplom zu gewähren. 
— Ortelsburg, 22. Mai. Ein furchtbares Feuer wüthete 
geſtern Abend von 10 Uhr ab in dem nahe gelegenen Poſtorte Schwen⸗ 
tainen. 21 Gebäude find ein Raub der Flammen geworden. Viel Vieh 
iſt in den Flammen umgekommen. y 

— Ortelöburg, 23. Mai. Heute Nachmittag beluftigten ſich der 
Altſitzer Bacher und Michael Marſchewitz aus Farinen mit einem 
lötzlich krachte ein 
arſchewitz hat ſich 


eſtern angekommen. 


Gewehr, ohne zu ahnen, daß es geladen war. 
Schuß, und Bacher ſank tödtlich getroffen zu Boden. 
freiwillig der Ortspolizei geſtellt. 


* 


— Juſterburg, 23. Mai. Heute Vormit wurde die Leiche 
dez Mus ketiers Urbat in der Angerapp — Es ſcheint — 
Verbeechen vorzuliegen, da der Schädel vollſtändig geſpalten if. 

— Memel, 23. Mai. (Vier Menſchen ertrunken.) Die 
Altſitzer Nikszasſchen Eheleute aus Barsdehnen, ſowie deren 13jähriger 
Stieſſohn Heinrich Hübſch und der 2½ Jahre alte Knab: Friedrich 
Nikszas find vor einigen Tagen wie erſt ſetzt bekannt wird, auf dem 
Rußſtrom ertrunken. Dem Anſchein nach ift der Handkahn, in dem ſich 
die Leute befanden, von einem größeren Fahrzeug angefahren worden. 

— Bromberg, 25. Mai. Geſtern fand der Konſtituirung und Be⸗ 
rathung der Statuten für die Schornſteinſegerzwang sin nung 
für den ng © Bromberg eine Verſammlung auf dem hieſigen 
Rathhauſe flatt. Zu derſelben waren 39 Herren aus allen Theilen des 
Regierungsbezirks erſchienen. Das Statut wurde mit wenigen Abände⸗ 
rungen angenommen. Im Anſchluß hieran wurde dann im Sauerſchen 
Lokale die diesjährige ordentliche Generalverſammlung abgehalten, Nach 
erfiattetem Rechenſchafts bericht des Obermeiſters trug der Rendant den 
Kaſſenberickt vor, aus welchem hervorgeht, daß das Innung vermögen 
296 Mark beträgt. Ein Meiſter wurde aufgenommen, in die Lehrlings⸗ 
rolle wurden drei junge Leute eingeſchrieben. Da wahrſcheinlich im Juli 
d. J. nach Genehmigung der Statuten die Vorſtandswahl vorgenommen 
wird und in dieſe Zeit auch das 25 jährige Beſtehen der Junung fällt, ſo 
ſoll das letztere auf Beſchluß der Generalderſammlung durch eine größere 
Feſtlichteit begangen werden. Hierzu zeichneten die Mitglieder jofort einen 
größeren nn — . 

— Bromberg, „Mai. Die hieſige Handelskammer hat eine 
Eingabe gegen die Umſatzſleuer für Mühlen 2 Reichskanzler eingeſandt. 

— Bromberg, 24. Mai. (O. Pr.) Auf dem hieſigen Bahnhof wurde 
am Sonnabend, als gesade viel Verkehr herrſchte, ein Mann bei dem 
Verſuch eines Taſchendiebſtahls abgeſaßt. Ein Reiſender fühlte 
nämlich in ſeiner Recktaſche den Druck einer Hand; er wandte ſich um, 
ergriff den Burſchen, welcher ſich mit der Hand in feiner Taſche zu ſchaffen 
machte, und übergab ihn der Bahnpolizei. Es verbreitete ſich auch bald 
unter den Reiſenden die Nachricht, daß ein Taſchendieb abgefaßt worden 
ſei, und nun meldeten ſich zehn Per ſonen, denen die Portemonnaie 
mit Inhalt von zuſammen über 150 Mark auf der Fahrt von Inowraz⸗ 
law und auf dem hieſigen Bahnhof verſchwunden waren. Der verhaftete 
Burſche gab an, Aron Merdich zu heißen und aus Pinsk in Rußland zu 
fein. Auf die Polizei gebracht, nannte er ſich Aron Rettich und behaup⸗ 
tete, ſich auf der Reiſe von London nach Rußland zu befinden. Es iſt 
aber feſtgeſtellt, daß der Burſche von Inowranzlaw gekommen war und 
wieder dorthin zurückfahren wollte; denn er befand ſich im Beſitz eines 
ſolchen Billets. Jedenfalls iſt es ein Konſortium von Taſchendieben 
die die Reiſenden um ihre Portemonnaies erleichtert haben, denn bei dem 
den wurden weder die Portemonnaies noch erhebliche Summen 
orgefunden. 


Lokales. 
Thorn, 26 Mai 1899. 


O lPerſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Guſtav 
Schreiber in Berlin iſt zum Landrichter bei dem Landge⸗ 
richt in Thorn ernannt worden. — Die Wabl des Rektors 
Bator in Thorn iſt Seitens der Königlichen Regierung beſtä 
ligt worden. — Zum Prediger der reformirten Gemeinde in 
Thorn iſt geſtern von der Gemeinde der Prediger Arndt aus 
Schönberg, Kreis Karthaus gewählt worden. — Dem Kaufmann 
Albert Beckert zu Bromberg iſt der Kronenorden 4, Klaſſe, dem 
Schiffer Anton Dittmann zu Thorn die Rettungsmedallle 
am Bande verliehen worden. — Dem Gerichtsaſſeſſor Alexander 
Pohlmann aus Graudenz iſt in Folge ſeiner Wahl zum bejolbeten 
Stadtrath tn Poſen die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte ertheilt. — Der bisherige Deichthauptmann Johann 
Fenski zu Kokotzto iſt zum Deichbauptmann der Culmer Amts- 
niederung auf die Dauer von 12 Jahren wiedergewählt und vom 
Negierungepräſidenten als ſolcher beſtätigt worden. — Im Rreije 
Thorn iſt der Gutsbeſitzer Tol lik zu Rielbafin zum Amtavor- 
ſteher für den Amtsbezirk Friedenau ernannt, ferner der Ritter- 
gutsbeſitzer Linke zu Zelgno an Stelle des Gutsabefitzers 
Pohlmann zu Seedorf zum Autsvorſteher für den Ameabezirk 
Zelgno. — Dem Thierarzt Eugen Grur au if die kommiſfarſſche 
Verwaltung der Kreisthierarziſtelle des Kreiſes Flatow mit 
dem Amtswohnfig in Flatow übertragen worden 

+ [Herr Oberpräſident v. Goß ler hat über die 
Handels⸗ und Verkehrsintereſſen des ſüdlichen Theils der Provinz 
Weſtpreußen folgendes Schreiben an bie neuerrichtete Handels- 
kammer in Graudenz gerichtet: „Die freundliche Begrüßung bei 
Eröffnung der Handelskammer umgehend zu erwidern, blieb mir 
in Folge meines Unwohlſeins leider verſagt. Aber auch nach 
dem Ablauf einiger Tage möchte ich nicht unterlaſſen, meiner 
Freude und meiner Genugthuung darüber Ausdruck zu geben, daß 
Handel und Gewerbe für einen größeren Bezirk der Provinz eine 
organiſirte Bartrefung in der neuen Handelkammer gefunden 
haben. Da die Provinz Weſipreußen in Folge der Vermehrung 
ihrer Verkehrsſtraßen in weſtlicher Richtung einen einheitlichen 
wirthſchaßzlichen Bezirk nicht mehr bildet, jo lege ich beſonderen 
Werth darauf, daß zwiſchen den oft widerſtreitenden In⸗ 
tereſſen des Südens und des Nordens der Provinz die Handels ⸗ 
kammer zu Graudenz zu vermitteln berufen iſt. Auch begrüße ich 
es als als einen Fortſchritt, daß jetzt den Handelskammern zu 
Graudenz und zu Thorn mehrere, nach dieſen Ceatren gravi⸗ 
tirende kleinere Städte und ländliche Ortſchaften ange⸗ 
ſchloſſen find, welche bisher eine Unterſtützung und Vertretung 
durch ihre Erwerbsgenoſſen nicht haben finden können. Ich hoffe, 
daß es den beiden neuorganiarten Handelskammern gelingen wird 
auch den kaufmänniſchen und gewerblichen Intereſſen dieſer viel 
fach mit großen Schwierigkeiten kämpfenden Glieder der Provinz 
tine Kanye Prüfung und eine wirkſame Förderung angedeihen 
zu laſſen.“ N 

[Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft. 
In der geſtern Adend tm Schützenhauſe abgehaltenen Haupt⸗ 
verſammlung wurden zwei Herren in die Gilde neu aufgenommen 
und für das dies jährige Königsſchleßen die Tage vom 
22. bis 24. Juni (Donnerſtag. Freitag Sonnabend) beſtimmt. 
Nach dem Bericht der Rechnungsprüfungeskommiſſion wurde dem 
Kaſſirer, Herrn Kaufmann Rauſch Entlaſtung ertheilt. Zur 
Theilnahme an einem, bei Gelegenheit des diesjährigen 
Bundesſchleßens bier abzuhaltenden Konkurrenzſchießen 
mit anderen Gilden des Bundes, für welches der letztere einen 
Ehrenpreis und vier Medaillen geſtiftet hat, wurden die Herren 
Buüchſenmacher Görnemann, Kaufmann Hellwig. Malermeiſter 
Zahn, Uhrmacher Scheffler, Polizelinſpektor Zelz und Uhrmacher 
Lange gewählt. Der Schießmeiſter, Herr Rlempnermeiſter 
Auguft Glogau berichtete über das nunmehr bekanntlich endgiltig 
feſtgeſtellte und von uns bereits ausführlich mitgetheilte Programm 
zum diesjährigen Bundesſchießen in Thorn; auch der weſtpreußiſche 
Provinzial-Bundes⸗Vorſtand hat an dem Programm nur einige 
ganz unbedeutende Aenderungen vorgenommen, die gutgeheißen 
wurden. Das Programm wird nunmehr gedruckt und den 
einzelnen Gilden des Bundes ſowie einigen benachbarten, wenn auch 
nicht zum weſtpreußiſchen Provinzialbunde gehörigen Gilden nebſt 
der Einladung zum Bundes ſchießen in Thorn überſandt werden. Die 
Gilde Berent in Weſtpreußen, welche vor einiger Zeit aus dem 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Schützenbunde ausgetreten war, 
jetzt ihre Wiederaufnahme beantragt. Auf Vorſchlag des 
Bundes vorſtandes, welcher das Geſuch der hleſigen Friedrich 
Wilhelm Schützenbrüderſchaft zur Erledigung überwieſen hat 
wurde die Wiederaufnahme genehmigt und der Gilde Berent die, 

ung ertheilt, bereits wleder an dem diesjährigen Bundes⸗ 


Berechtig 
ſchießen in Thorn theilzunehmen. — An dem Bundesſchie ßen 
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wie auch au dem zur Einleitung deſſelben auf das Programm 
geſetzten hiſtoriſchen F ſizuge am Sonntag, den 23. Juli darf 
jede Gilde nur in der für ſie vorgeſchriebenen und bereits ein⸗ 
geführten Uniform theilnehmen. Bei unſerer Thorner Gilde 
find als Uniform bekanntlich graue Joppen mit Eichelverzierung 
und graue Hüte eingeführt, doch haben fich bisher noch nicht alle Mit · 
glieder dieſe Uniformſtücke angeſchafft. In der geſtrigen Sitzung 
wurde beſchloſſen, dieſe Uniform beizubehalten; es wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß etwa 20 Mitglieder bereits im Beſitze der vorſchrifts 
mäßigen grauen Joppen und Hüte find; die übrigen Mitglieder 
erklärten ſich bereit, dieſelben ebenfalls für ſich anzuſchaffen und. 
wenn möglich ſchon zum dies jährigen Königs ſchießen (22.—24. Juni) 
in der einheitlichen Tracht zu erſchienen. — Der Borfigende, 
Herr Klempnermelſter R. Shulg machte schließlich noch eingehende 
Mittheilungen über den für das Bundes ſchießen geplanten 
hiſtoriſchen Feſtzug. Der Zug wird in etwa hundert Koſtümen 
einen Ueberblick über die geſchichtliche Entwickelung der Schützen 
von den früheſten Zeiten die Jahrhunderte hindurch bis zur 
Gegenwart (moderne Schützen auf dem Zweirade) gewähren. 
— Ehrengaben, wilde zum Aunſchießen bei dem dies⸗ 
jährigen Provinzial⸗Bundesfeſt zur Verfügung ſtehen, find vereits 
in ſehr großer Zagl geſtiftet worden. Faſt alle Gilden des 
Bundes haben bereits ihre Beſchlüſſe in dieſer Hinficht gefaßt 
und namhafte Spenden bewilligt ; auch von Privaten find bereits 
eine beträchtliche Anzahl Ebrengaben zugeſagt worden. Die 
Thorner Induſtriellen 2c. werden es ſich ſicher nicht nehmen laſſen, 
unſere Friebrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft, welche fi eine 
recht glanzvolle Geſtaltung des Thorner Bundesſchießens ange⸗ 
legen ſein läßt, durch Ueberwelſung ſchöner Ehrengaben zu 
unterſtützen, wie denn in dieſer Hinſicht ja ſchon verſchiedene 
mit gutem Beiſpiel vorangegangen find. Auch von der 
Stadt, welche der Gilde in dankenswerther Weile ſchon den 
Betrag von 3000 Mk. zur Ausrüſtung des Feſtes zur Verfügung 
geſtellt hat, iſt ferner wohl noch mit Sccherheit die Stiftung 
eines würdigen ſlädtiſchen Ehrenpreiſes zu erwarten, jo daß 
hoffentlich auch in Bezug auf die zum Ausſchießen kommenden 
Ehrengaben das Thorner Bundesſchießen den aus wärtigen 
Schützen eine beſonders angenehme Erinnerung ſein wird. — Vor 
Eintritt in die Tagesordnung war das Andenken des verſtorbenen 
Rameraden NRaufmann Emil Schumann durch Erheben von den 
Sitzen geehrt worden. 

— [Der weſtpreußiſche Butterverlaufsver« 
ban di hält am Dienſt g, den 30. d. Mts. Mittags 12 Uhr im 
„Danziger Hof“ zu Danzig jeine Jahresverſammlung ab, zu 
der auch Gäſte Zutritt haben. 

—[Hebeammen⸗ Prüfung.] Am weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial ⸗Hebeammeminſtitut begannen am Mittwoch die Jahres, 
prüfungen. Anweſend waren 37 Frauen und Mädchen aus der 
Provinz. Die Prüfungen, welche Sonnabend ihr Ende erreichen, 
werden von den Herren Geheimrath Abegg, Regierungs - Medi- 
— Dr. Bornträger und Aſſiſtenzarzt Dr. Köſtlin abge⸗ 
alten. 

X (Tarifierung von Umzugsgut bei der Ve⸗ 
förderung mit der Eiſenbahn. Es kommt nicht ſelten vor, daß 
neue Möbel und Ausſtatlungsgut von den Verſendern in den 
Frachtbriefen als Umzugsgut bezeichnet und demgemäß zu den 
dilligeren Frachtſätzen des Spezialtarifs III. abgefertigt werden. 
Die Güterabfertigungsſtellen ſind deshalb neuerdings angewleſen 
worden, bei der Abfertigung von Umzugsgut mit beſonderer 
Sorgfalt darüber zu wachen, ob das aufgelieferte Gut thatſäch⸗ 
lich aus Anlaß eines Umzuges zur Beförderung gelangt. Zur 
Beſeitigung gerechtfertigter Zweifel find im äußerſten Falle die 
Verſender zur Beibringung einer polizeilichen Beſcheinigung 
darüber anzuhalten, daß es ſich um eigentliches Umzugsgut 

andelt. 
5 — [Ueber den Bejud der Bahn hofswirth⸗ 
ſchaften durch das Zugperſonal] hat die Eiſenbahn⸗ 
direltion in Bromberg Folgendes beſtimmt: Jeder Fahrbeamte 
hat zum Betreten der Bahnhofswirthſchaft die Erlaubniß des dienſt⸗ 
babenden Stationsbeamten einzubolen, nachdem zuvor das 
Wagenperſonal bei dem Zugführer, der Lokomotivheizer bei dem 
Führer die Erlaubniß zur Entfernung von dem Zuge nachgeſucht 
haben. Die Erlaubniß if nicht zu ertheilen, wenn der Zug auf 
der Station weniger als fünf Minuten Aufenthalt hat. Der 
dienſthabende Stationsbeamte iſt dafür verantwortlich, daß durch 
den Aufenthalt des Zugperſonals in der Bahnhofswirthſchaft 
keine Ueberſchretlungen der fahrplanmäßigen Aufenthaltszelten 
herbeigeführt werden und keine mangelhafte Bedienung der Züge 
erfolgt, daß vielmehr das Zugperſonal ſich rechtzeitig zur Aus⸗ 
übung feiner Dienftobliegenheiten bei dem Zuge wieder einſtellt. 
Auch darf die Erlaubniß zur Entfernung nicht dem ganzen 
Zugperſonal zu gleicher Zeit ertheilt werden. Das Betreten der 
— erſter und zweiter Klaſſe iſt dem Zugperſonal nicht 

TI | Eingiepung der ſilbernen Zwanzig⸗ 
pfennigſtücke.] Die Poſtämter find 5 bie 
filbernen Zwanzigpfennigſtücke einzuſammeln und an bie Ober poſt⸗ 
kaſſen oder an die Reichsbankanſtalten abzuführen. Die Reiche 
bankanſtalten find angewieſen, ſilberne Zwanzigpfennigſtücke in 
jeder Höhe in Zahlung zu nehmen oder dieſe Stücke in beliebigen 
Mengen gegen andere Neisfilbermünzen (Thaler oder Nickel ⸗ 
münzen) umzutauſcheu. 

[Für Baugewerksſchüler.] Im Herbſt d. Is. 
wird an der Baugewerkſchule in Magdeburg ein Sonderkurſus 
für Stein metztechniker und an den Königlichen Bauge⸗ 
werkſchulen in Münfter und Poſen ein folder für Tieſbau⸗ 
techniker eingerichtet werden. Bei beiden Kurſen werden nur 
folche junge Leute zugelaſſen, die an einer preußiſchen Vaugewerkſchule 
die vierte und dritte Kkaſſe durchgemacht und die Reiie für die 
zweite Klaſſe erworben haben, oder die durch eine Prüfung den 
Nachweis erbringen, daß Re die für die zweite Klaſſe erforderlichen 
Zenntniſſe beſizen. Nähere Auskunft über die Einrichtung des 
Sonderunterrichts wird von den Direktionen der sämmtlichen 
preußiſchen Baugewerkſchulen ertheilt. Aufnahmegeſuche ſind 
ir an die Direktionen in Magdeburg, Münſter oder Poſen 

n. 


[Vom Warſchauer Holzmarkt w 2 
Die Tepe Stimmung, alte ſeit — gat * 
Warſchauer Holzmarkt eingetreten iſt, dauert ununkerdrochen fort. 
s herrſcht Seitens des Auslandes, in erſter Linie Deutſchlands 
große Nachfrage für ale Holzgattungen. Mauerlatten find im Preiſe 
anziehend und auch Eichendauben zeigen Tendenz zum Steigen. 
Galiziſches Tannenholz findet jetzt willige Abnehmer. Die große 
Bedarfsfrage deutſcher Eiſenbahnen für Riefernſchwellen hat den 
Preis für dieſe Gattung in die Höhe getrieben, während Eichen⸗ 
ſchwellen etwas niedriger gezahlt werden. Es wurden nach 
Preußen 1000 Bauhölzer zu 40 Kbf. zu 75 Pf. per Rbf. und 
— — zu 41 Köf. zu 76 Pf. per Kbf. franko Schulitz 


NIMilitäriſches.] Um den Beſichtigungen der beiden Batail⸗ 
—— hr. 175, welche — — morgen in Gegen⸗ 
wart des kommandfrenden Generals von Lentze in Graudenz ſtattfindet, 
deizuwohnen, bat ſich geſtern Abend der Kommandeur der 87. Infanterie« 


Brigade, Generalmajor Behm mit ſeinem Adjutanten, dem Oberleutnant 
von Raumer nach Graudenz begeben. 

+ [Ein ſtarker kerngeſunder Eichen ſtamm!] von 1,40 
Meter Durchmeſſer lagert auf dem Hofe der Schneidemühle des Herrn 
Illgner zur Verarbeitung. Die Eiche ſtammt aus der Thorner 


Niederung. 

lGroben Unfug] recht lümmelhafter Art haben in der Nacht 
vom Mittwoch zum Donnerſtag einige Kellner ꝛc. auf der Bromberger 
Vorſtadt in der Mellinſtraße verübt, indem ſie Schilder von den Häuſern 
abriſſen, Gartenthüren aushoben, Laternen zertrümmerten, die Hause 
glocken zogen ꝛc. — kurz die ganze Mellinſtraße unſicher machten. Als 
der Hauptübelthäter iſt der Kellner Wilhelm Leulleik ermittelt worden. 
Die Angelegenheit ift der Staatsanwaltſchaft zur Beſtraſung der Schuldi⸗ 
gen übergeben worden. 

Wil Rechte Ledermäuler] müſſen einige Diebe geweſen ſein, 
welche in der letzten Nacht in der Uebrickſchen Konditorei (Moderad) auf 
der Bromberger Vorſtadt einen Einbruch ausgeführt und daſelbſt ver⸗ 
verſchiedene Torten geſtohlen haben. 

+ [Auf dem geſtrigen Viehmarkt] waren 407 Ferkel 
und 49 Schlachtſchweine aufgetrieben. Man zahlte für fette Schweine 
33—35,50 Mark, für magere 30— 32,50 Mark pro 50 Kilogr. Lebend⸗ 

ewicht. 

8 Ol Polizeibericht vom 26. Mai.] Gefunden: Ein 
kleiner Geldbetrag in der Mellinſtraße; eine Milchkanne in der Nähe des 
Hotels „Thorner Hof“; ein Schlüſſel in der Baderſtraße; ein Paar Zwirn⸗ 
handſchuhe in der Breiteſtraße. — Verhaftet: Drei Perſonen. 

Y [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,53 Meter 
über Null, weiter fallend. Waſſertemperatur 13½ Grad R. Angelangt 
ſind die Dampfer „Rußland“ aus Warſchau ohne Ladung, „Hamburg“ aus 
Danzig mit Ladung und 6 Kähnen im Schlepptau und „Neptun“ aus 
Leonow mit 6 beladenen Gabarren, 2 Kähne mit Kleie aus Wloclawek, 
3 Kähne mit Eiſen und Kohlen aus Danzig, 2 unbeladene Kähne aus 
Brahnau. Eingegangen find 8 Traften Rundkiefern, Erlen, Mauerlatten, 
Eichen⸗ und Kiefern ⸗Schwellen, abgeſchwommen nach Schulitz. 


— Mocker, 25. Mai. Das zum Gutsbezirk Ollek gehörige Eta⸗ 
bliſſement C kraszyn iſt von dem Standezamtsbezirk Gurske abgetrennt und 
mit dem Standesamtsbezirk Mocker vereinigt worden. 

— Culmſee, 24. Mai. Herr Bürgermeiſter Hartwich hatte auf 
Dienſtag, den 23. d. Mts. nach der Villa nova hier die hieſige Bürger⸗ 
ſchaft zu Beſprechung über Einrichtung einer Badeanſtalt eingeladen. 
In der Verſammlung, welche nur mäßig beſucht war, wurde die Errich⸗ 
tung einer Badeanſtalt für nothwendig erachtet, jedoch entſchied man ſich 
dafür, von der Erbauung einer ſolchen durch eine eventl. zu bildende 
Aktiengeſellſchaft abzuſehen, vielmehr bei der hieſigen Stadtgemeinde einen 
Antrag auf Errichtung einer ſlädtiſchen Badeanſtalt einzubringen. Mit 
der Ausarbeitung eines derartigen Geſuchs wurden fünf Herren beauf⸗ 
tragt. — Der lang erſehnte Umbau des Bahnhofsgebäudes ſoll 
nun endlich in Angriff genommen werden. Die Regierung iſt bereits 
mit den angrenzenden Bewohnern wegen Abtretung des erforderlichen 
Landes in . getreten. — Die Bauluſt hat in dieſem 
Jahre ſehr nachgelaſſen. ährend in früheren Jahren 7 bis 8 größere 
Bauten jährlich ausgeführt wurden, iſt in dieſem Jahre nur ein Bau in 
Angriff genommen. 


Vermiſchtes. 


Zu m Wettſtreitdeutſcher Männergeſang⸗Ver⸗ 

eine, der am heutigen Freitag beginnt, wird aus Kaſſel berichtet: Seit 
Monaten ſteht der Geſangswettſtreit hier im Mittelpunkt des geſammten 
In tereſſes. Die Wirthe haben ihre Räume, ſoweit es eben ging, erweitert, 
die Brauereien find im Hinblick auf die Trinkfähigkeit deutſcher Sänger⸗ 
kehlen bis an die Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit gegangen und die An⸗ 
fich tspoſtkarten⸗Fabrikanten haben eine fieberhafte Thätigkeit entwickelt. 
Hitz ige Debatten über die Ausſichten der einzelnen Vereine werden von 
den ganz kundigen Thebanern geführt, zweiſellos werden auch Wetten ein⸗ 
gegangen werden. Die Hauptſtraßen der Stadt prangen im Feſtſchmuck. 
Fahnen und Wappen zieren die Häuſer, in der in voller Frühlingspracht 
ſtehenden Aue ift die Feſthalle aufgeſchlagen, die über 6000 Zuhörer 
faßt; opferbereit haben ſich die Bürger zur Aufnahme der Gäſte erboten, 
und zahlreiche Fremde ſind eingetroffen und füllen die Stadt. Da die am 
Orte des Wettſtreites wohnenden Sänger ſich am Turnier nicht betheiligen 
dürfen, jo wirkten die Kaſſeler Vereine nur am Begrüßungsabend 
. mit, der außer den modern gewordenen Fanfarenſtößen nur 
Vorträge hieſiger Sänger bot. Achtzehn Vereine aus Berlin, Bremen, 
Dortmund, Eſſen, Gotha, Hannover, Köln, Mühlheim, Mühlhausen, Aachen, 
Erfurt, Karlsruhe, Offenbach, Magdeburg, Potsdam, Straßburg werden 
um die Preiſe ringen. 
Von der Kaiſeryacht. Auf der im Kieler Kriegshafen 
liegenden kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ werden gegenwärtig allabendlich 
intereſſante Uebungen ausgeführt als Vorbereitung zu der bevorftehenden 
Nordlandsreiſe des Kaiſers. Es handelt ſich um einen elektriſchen Signal⸗ 
apparat, der ſelbſt bei ſtärkſtem Seegange nicht verſagt und jetzt erprobt 
wird. Der Apparat läßt Lichter in allen Farben erſck einen und verleiht 
dadurch der Yacht einen entzückenden, ja märchenhaften Anblick. 

Der Tenoriſt Heinrich Bötel unternahm am zweiten 
Pfingſtfeiertage in Hamburg eine Wagenausfahrt. Durch einen Unfall 
ſtürzte der Wagen um und Bötel trug eine ſchwere Verletzung des rechten 
er ya Die Aerzte mußten zu einer Operation der Knieſcheibe 

re 

Alexandrien, 24. Mai. Zwei neue Peſtfälle ſind hier 
ee e ſo daß die Geſammtzahl der geſtrigen und * — = 

eträgt. 
9 ngkong, 24. Mai. Die Be ft hat weiter um ſich gegriffen. 
Anfangs dieſes Monats kamen hier 313 Fälle derfelben vor, von welchen 
254 einen tödtlichen Ausgang hatten. 

Wegen dreifachen Gattenmordes verhaftete die Polizei 
in Mariatereſianopel die Wittwe Ludwig Thuri. Die Verhaftete ſoll ihre 
drei Ehegatten, von denen der letzte reſormirter Geiſtlicher geweſen ift, ver⸗ 
giftet haben. 

Eine Feuer sbrunſt äſcherte die ruſſiſche Stadt Baranow ein. 
Das Feuer war an allen Ecken angelegt. Ein brennendes Haus ſtürzte 
ein, und 15 Perſonen kamen um. Das Elend iſt entſetzlich. 

Die deutſchen Hochſeeſiſcherei⸗Intereſſenten find 
beſtrebt, das Intereſſe an der in früheren Jahrhunderten von Deutſchland 
aus lebhaft betriebenen Fiſcheret im Nordmeer neu zu beleben. Einen 
4 Platz, von wo aus der Fischfang ausgelibt und wo die Ver⸗ 

reitung der Fangergebniſſe für den Weiterverfandt vorgenommen werden 
könnte, glaubt man in der zwiſchen Norwegen und Sp bergen belegenen 
Bäreninſel gefunden zu haben. Um einen erſten Zee zu machen 
und dabei die in Betracht kommenden Verhältniſſe näher zu erkunden, iſt 
von Seiten des Fiſchereivereins auf zwei Schiſſen eine Expedition nach 
„ Inſel ge ee i 
eim Spielen mit einer brennenden Cigarre verie 
5 . 1 > 1 28 2 6 18 ee en 
e arre em en in den Nacken un 
Rice." Du ber 1 ka Beben ge eg d entzündete feine 
as koſtet der Friedenskongreß? Die Koſten des Kon⸗ 
Neat werden aller Vorausſicht nach ganz bedeutende W für alle 
eteiligten Staaten zuſammen ſich wohl auf einige Millionen beziffern. 
Die holländiſche gan bewilligte 75 00 Gulden für Repräſentations⸗ 
außlagen. Der Zar votirte ſeinen Delegirten vorläufig 150 000 Rubel, 
und nicht viel weniger werden die Feſte und Empfänge koſten, welche der 
ruſſiſche Botſchafter Staal als Kongreßpräſident veranſtalten muß. Der 
Sultan entſendet vier Delegirte und drei Sekretäre; von dieſen bezieht 
der erſte Delegirte Turkan Paſcha 600 türkiſche Pfund und täglich 10 
Pfund, der zweite Delezirte Roxy Bey 500 Pfund und täglich 5 Pfund. 
die Uebrigen je 300 Pfund und täglich 3 Pfund. Wenn der Kongreß, 
15 man rare a aba 3 ergiebt ſich eine ſtattliche Schluß⸗ 
ziffer, und na eſem aßſtabe kann man au i u 
0 übrigen Stan Genen E ch beiläufig die Auslagen 
n Zollkurioſum. In Altona hat ſich im Grenzverkehr 
mit Hamburg kürzlich folgender komiſche Vorfall — — Die 5 
„Beim Grünen Jäger“ liegt hart an der Hamburg⸗Altonaer Grenze, und 
dort. jo, daß der Bürgerſteig zu Altona, der F — zu Hamburg ge⸗ 
— — Ein Altonaer Schlächtergeſelle ſollte Fleiſch zu einem an leder 
i traße in Altona wohnenden Kunden bringen. Da et polizeilich verboten 
ſt, mit einer Mulde Fleiſch auf dem Bürgerſteig zu gehen, ſo wurde er 
— dieſem herabgewieſen. Kaum aber hatte er — Fahrdamm betreten, 
wurde er von einem Hamburger Polizeibeamten angehalten und das 
Fleiſch deſchlagnahmt, weil es nicht den vorgeſchriebenen Hamburger 
Unterſuchungsſtempel trägt. Auf ſeinen Einſpruch hin erhielt der Schlächter ⸗ 
DE acht Tage ſpäter ſein Fleiſch zurück, doch war ez natürlich ver⸗ 


Kutſcher fol = „Achtung, Schorſchl, a' Motorwag'n kommt!“ — 
„A was — vor an' Wagen ohne Roß hab i' kan Achtung! 


Aeueſte Nachrichten. 

Bremen, 25. Mai. Herrn Geo Plate iſt in Beantworlung 
ſeiner Anzeige an den Kaiſer von ſeiner Wahl in die Verwaltung 
der Suezkanal⸗Geſellſchaft folgendes Telegramm Sr. Majeſtät 
aus Sangerhauſen zugegangen: „Mit lebhafter Befriedigung 
habe ich die Meldung von Ihrer Wahl entgegengenommen. 
Indem ich Sie und den Norddeulſchen Lloyd zu biejem Zeichen 
des Vertrauens auch im Auslande beglückwünſche, erhoffe ich von 
dieſer Wahl eine kräſtige Förderung des deutſchen Schiffs⸗ und 
Handelsverkehrs.“ g 

Madrid, 25 Mai. Emilio Caſtelar if heute in San 
Pedro de Pinaſter geſtorben. 

New Pork 25. Mai. Eine Depeſche des | „New Pork 
Herald aus Waſhington beſagt der Regierung ſeien amtliche 
Berichte aus Manila zugegangen, denen zufolge die Konferenz 
mit den Filipinos geſchloſſen worden if. Die Filtoinos ſeien ins 
Hauptquartier Aguinaldo's zurückgekehrt, ohne daß ein befriedigender 
Abſchluß der Verhandlungen erzielt worden wäre. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 26. Mai, um 7 Uhr Morgens: + 1,60 Meter 
Lufttemperatur: 1 14 Grad Celſ. Wetter: bewölkt, Wind O. 
Bemerkungen: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Sonnabend, den 27. Mai: Kühler, wolkig, vielfach trübe mit Regen⸗ 
fällen. Windig. u 
an- Ku 3 Uhr 50 Min., Untergang 8 55 
Kent — 10 Ul. 39 Den Nachts, Unterg. 5 a 30 Din Morgens, 
Sonntag, den 28. Mai: Ziemlich kühl, wolkig, ſtrichweiſe Regen, 
windig. ; 
1 3 den 29. Mai: Wolkig, wenig wärmer, meiſt trocken, lebhafter 


ind. 
8 den 30. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich kühl, 


windig. ichweiſe Regen und Gewitter. 


Thorner Marktbericht 
Freitag, den 26. Mai 1899. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,25— 2,50] Wels pro Pfund. . 0,40—0,50 
Heu pro Centner. . 2,25— 2,75 Kaulbarſche +» - 0,.——0 

Kartoffeln „ » 1,60—2,20 || Breſſen 1 . 0,30—0,40 
Rotkohl 1 Köpf. . 0,10 —0,20 Schleie . + 0,400 

Wirſingkoh!l „ . . 0,10 —0,15 Aal „ 1: 0,90—1,.— 
Blumenkohl „ . . 0,10 — 0,50 Hechte € “ 0,30—0,49 
Weißkohl pro Kopf . 0,10 — 0,20 Karauſchen „ - 0,85—0,45 
Köhlrabi vr. Mandel junge , — 0,05 — „0. 0839-049 
Gurken das Stück! „ 0,30-0,50 || Zander 5 15: 0450,55 
Wrucken pro Mandel 0,801.20 Barbinen Pr . 00,30 
Mohrrüben 8 Bund junge 0,05—0,— Stör. „ . 09,50 
Brunnentreſſe pr. Häuſchen O.——0,05 | Weißfiſche, + + 0,15 —9,25 
Rapunzelſalat „ „ 0.— 0,05] Quappen nn 0,——0,40 
Rüben (rothe) p. 3 Pfd. 0,.— — 0,12 Krebſe pro Shod . 1.292,50 
Spinat pro Pfund . 0,—— 9,10 Puten, das Stück. . 4,.——6.— 
Aepfel, pro 1 „ . . 0,20—0,3u || Gänfe, das Stüd . . 3,50-8,— 
Spargel 1 . 9,50—0,70|| Enten, das Baar . . 2,50—8,80 
Butter pro 5 0,65 0,90 Hühner, das Stück.. 1,——1,55 
Eier, das Schod . . 2.40 —2.80 [ Tauben das Paar . . 0,60 —0,80 

Salat drei Köpfe 10 Pfg. Radieschen pro 3 Bund 10 Pfg. 


Junge Hühner das Paar 1,00 —1,80 Mt. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


26.5, 25.5, 26. 5. 25. 5. 
Tendenz der Fonbab. fit. ſchwt. Poſ. Pfanbb. 2½% 98,40 98,40 
Nu kneten. 216,85 217,.— , 5 1950 101,70 
Darſchan 8 Tage 210,60 —,— Poln. Pföhr. 4½% 100,20 100,10 
Deſterreich. Benin. 199,85 169,80 Türk. 1% Anleihe 8 95,40 . 
Preuß, Conſolz 8 pr. 92,— 92, — Ital. Rene 4% 91,900 95,25 


Preuß. Conſols 11 br. 400,75 100,80 Rum. R. v. 1804 4% 198,40 91,90 
Irß Con ſolz s; o abg 100,75 100,70 Disc. Comm. Anthetle 204,60 198,80 
Std. Reichsaul, 80 | 92,— 6977 lang; Bergw.⸗Act. 95,45 200,80 
Did. Reichsanls : ¼ 100, 75 00,70 Kordd. Treditanſtalt⸗Act. 127,—|127,— 
Wpr. Pfdbr. 2% uld. II 89,— | 89,— Thor. Stadtanl. 3"); % 95 25) 95,25 

„ „ ½ % „ 97.60 97,50 Weizen: loco i. New- Hort 84, % 83, ¼ 
Spiritus 50er Ioeo. 


1 „oer „ 070 4020 
Wechſul⸗Biscont MY, Lomdarb-Zinsſuß für deutſch: Stan tza 1 5¼ / 


— Zurückgesetzte Sommerstoffe — 


im Ausverkauf. 
ID ieoze ei | eMtr. solld. Mestor-Zephir - z. KI. f. 1, 50 Mk. 
er > „ „ Araba-Sommerstoff , „ „ 1,80 „ 
8 % » NlavaSommerstofft „ „ „ 210 „ 
Preise wegen vor- A ” . Dollar-Carreaux „ „„ 2,70 


Ausserordentliche Gele 
ger — — 25 in modersten Kleider- rpm 
stoffen zu extra red n Preisen 
Muster | versenden in einzelnen: Metern bei Aufträgen 
auf Verlangen von 20 Mark an franco 
franoo Oettinger & Co., Frankfurt aM. | 


———— >| gegernste Berend isge z. 2. Anzugfü 
; odernste Herrenstoffe 2. ganz. Anzu Mk. 
Modebilder gratis. »_Chevlotstoffe 5 = = = 238 


++ + 
Frühzeitiger Bezug von Thomasmehl. 

Die außerordentliche Preisſteigerung, die das Superphosphat ſei 1 
jahr 1898 erfahren hat, und die infolge dauernden Anziehen de 5 e Kr 
Ro hphosphate ſich noch zu verſtärken droht, läßt mit Sicherheit erwarten 
daß zum Herbſte der Verbrauch an Thomasſchlacke ein jo ſtarker ſein wird, wie 
er bis jetzt noch nicht dageweſen iſt. Konnten nun ſchon bisher die Lieferungen 
im Herbſte nicht in allen Fällen ſo rechtzeitig ausgeführt werden, wie dies im 
Intereſſe der Beſteller geweſen wäre, jo liegt die Befürchtung nur zu nahe, 
daß ſich in den kommenden Monaten Juli, Auguſt und September die Arı- 
ſprüche an die Leiſtungs fähigkeit der Werke noch ganz weſent⸗ 
lich erhöhen. 

Wenn nun auch Seitens der Werke alle Vorkehrungen getroffen werden, 
um den zu erwartenden größeren Abforderungen nach Möglichkeit entſprechen 
zu können, ſo dürfte es 9 doch empfehlen, wenn die Landwirthſchaft ſich 
nicht der Gefahr etwaiger Lieferungs⸗Verzögerung ausſetzt und ſchon in den 
Monaten Mai, Juni mit dem Bezuge von Thomasmehl beginnt. 

Um nun Störungen im Bezuge vorzubeugen, zugleich den Landwirthen 
einen früßgeitigen Bezug von Ehomasmepf ohne Mehr⸗ 
koſten zu ermöglichen, haben die Thomasphosphatwerke eine Vergünſtigung in 
der Art eintreten laſſen, daß für den Bezug im Monat Mai 20%, für den 
Bezug im Monat Juni 1¼/ Lager- und Zinsvergütung gewährt wird. Es 
empfiehlt ſich umſomehr, von dieſer Gelegenheit des Bezuges im Monat Mai 
und Juni aus giebigſten Gebrauch zu machen, als gerade in dieſer Zeit der 
Landwirth durch die Anfuhr des Thomasmehles keine anderen Arbeiten zu 
verſäumen braucht, der zugleich der Gefahr ſicher enthoben iſt, vielleicht fpäter 
gezwungen zu ſein, an Stelle des billigen Thomasmehls das viel theurere 
Superphosphat benutzen zu müſſen. Welche Nachtheile ihm hieraus entſtehen 
würden, = ſich recht deutlich aus nachſtehenden Zahlen. Es koſtet augen⸗ 
blicklich a afenftation 1 kg lösliche Phosphorſäure im Thomas 
mehl 281/ “> dagegen ung lösliche Phosphorſäure im Superphosphat 
38—39 Ff. Die lösliche Phosphorſäure im Thomasmehl iſt alſo um 
10 Pf. billiger, als die Phosphorſäure im Superphosphat. 

Dieſe Differenz erhöht ſich auf 12—13 f. für den ſüdlicheren Theil 
unſererer Provinz, wohin ſich das Thomasmehl direkt per Bahn ab 
Werk billiger, Superphosphat aber noch köeurer ſtellt. 


Hohenzollern-Park. 


(W. Schulz.) 
RETTET. 


Anfang 5 Uhr. 


Geſtern Abend 6 Uhr en ſchlief 
ſanft nach langem ſchweren Leiden 
unſer lieber guter Sohn 


Ernst 
im Alter von 51/, Jahren, was 
hiermit, um ſtille Theilnah me bittend, 
tiefbetrübt anzeigen 
Mocker, den 26. Mai 1899 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein 


= Bromberger Gastgewerbliche u. Kochkunstausstellung: 


vom 27. Mai bis 4. Juni. 


Sröffnung der Ausstellung 


Sonntag, den 28. Mai 1899: 
Abschieds-Concert 


des Kgl. Musikdirigenten Herrn C. Theil aus Danzig mit der aus 35 Musikern bestehenden Kapelle des Fuss-Artillerie- 


Regiments v. Hindersin (Pomm.) No, 2. 
Entree 35 Pig. 
W. Schulz. 


Bei genügender Betheiligung fährt Dampfer 


„Graf Moltke“ 


am Sonntag, den 28. d. Mis 
nach Pensau. 


Abfahrt 10 Uhr Vormittags 
Abfahrt von Penſau 6 Uhr Nachmittags. 


27. Mai Mi 

Maternitzki u. Frau. am 5 al Mittags 12 Uhr. Hin- und Rügfahrt pro Perſon 75 Pin 

= a findet Tune 3 Ei Sa 2 
achmittag r vom Tr aauer⸗ — — 1 113 u 2 nlegeſtelle in der e des Finſtern Thores. 

— — —⅛ —— Täglich grosses Militär-Non zert. WEIT Neftauration an Bord. TE 


Mockerſchen Kirchhof ſtatt. 


Die größte Menagerie des Kontinents 


Die B 1 - . 
Saufmanıd pern Mernhard Conn iſt hier eingetroffen und W am Bromberger Thore Sonnabend, den 27. u. Sonntag, den 28. er. 


findet Sonntag, den 28. d. Mis., Nachm. 
3 Uhr vom Dlakoniſſenhaus aus ſtatt. 


Diefelbe iſt von Sonn ⸗ 
Der Vorſtand 


abend ab täglich von 


5 i ⸗Verti * 9 0 
des Ysrael. Kranken: u Beerdigungs⸗Vereins 3 1958 Ber 
Kri r V r in ragt 

eger- erein. Dreſſurvorſtellungen 


ſowie Fütterungen 
finden Nachmittags 4 Uhr 
6 Uhr und Abends 8 Uhr 


ſtatt. 

Die Menagerie enthält 
über 100 lebende Raub» 
thiere aus allen Welttheilen 

u. A.: 10 Königslöwen 
aus der Berberei u. Nubien, 


ür die am Fahnenwelhfeſte des 
Arlager-Gereine = Thorner Stadt⸗ 
niederung theilnehmenden Kameraden ftehen 
Wagen am 28. d. M., Mittags 12 ½ Uhr, 
Bromberger Vorſtadt am Kinderheim, 
unentgeltlich zur Verfügung. = 
Bu der am 4. Juni d. J. ſtattfindenden! 
Feier des 20jährigen Stiſtungsfeſtes des 
Kriegervereins Brieſen verbunden mit dem , 5 Königstiger aus Bengalen, 
Bezirkstage der Kriegervereine des Bezirks = — 0 — Jaguar, Leoparden, 5 
Thorn wollen ſich die theilnehmenden — Ä —ÿ — gestreifte und gefleckte 
Kameraden bis zum 29. d. Mis. bei dem] Hyänen, verſchledene Bären darunter Eisbären, Hufeiſen⸗ und Kragen⸗Bären. Waſch⸗ und 
Kameraden Mausolf (Ede der Heiligegeift« | Ameiſenbär, Lippenbär, Elephanten, Kameele, Wölfe, Lama, Antilopen, Gnu, Muflon, 
und Araberſtraße anmelden. Zebu, eine Kängeruhmutter mit Jungen, verſchiedene Vögel, darunter: Strauße, Caſuar, 
Der Vorſtaud. Pelikan, Lämmergeier, Arraras u. dergl. mehr. 
arößten Mundrill bis zum kleinſten Löwenäff hen. — Beſonders ſehenswerth find Fari 


F r elhändiger Ver kauf. Makis, die einzigen in Europa und der Waldteufel, — Dreſſur mit Königslöw en 
Das Grundstück Tuch und Königstigern, ſowie Elephanten und Kameelen wird Herr Theodor und 


etch 


Frl. Emilie Fischer vorführen. — Mit Rieſeuſchlangen von 16 Fuß Länge wird 
macherſtr. Nr. 2 — ſich Fräulein Emilie Fischer produziren. 


Gtundbuch Nr. 187/88 — 70 . 1. Plaz 59 „ n 0 Pet 
de Frohwerk’iäen Gen geb Preife der Plätze: zune: 1. Bay wenn 2. Bag 20 Pig. 
enn feel Dieſe Menagerie iſt nicht mit deu bisher geſehen en 
vis dertanit werden. 8 zu 5 ue gütigen Beſuch bittet 1 


Nähere Auskunft ertheilt der unter⸗ 
zeichn te Vormund °» der Beſitzer A. Fischer. 


A. Bader, Pferde zum Schlachten werden gekauft. 


— Raſſen- Buchhalter. Das 2 
Häcksel | Fritz Schneider’fhe Honkuts⸗Waarenlager 
Neustädt. Markt 22 


BER” von kerngeſundem Roggenſtroh 
beſtehend in fertigen 


Roggenpreßſtroh. Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben, 
dene Tuchen und Buckskins 


offerirt 
wird täglich um zu räumen zu den billigſten Preiſen ausverkauft. 


Brieſener Dampf⸗Häckſelſchneiderei 
Gustav Dahmer, 
Anfertigung nach Maaß wird in bekanat elegantem Sitz billigſt angefertigt. 


Briefen Weſtpr. 


—— . ͤ ͤGũu: 7 ..3—ß—. 3 


ragend geeignetes 
Pferd, — 


Fuchsſlute, 1,64 m hoch, fromm und ohne 
Untugend, 65 Jahr, geſund, für mittleres 
Oew., in Diſch. Eylau zu verkauſen. Preis 
1100 Mark. Angebote unter 800 E. B. 
Expedition d. Ztg. 
Herrenrad 
(Halbrenner) I. Kl., hochfein, neu zu verk. 
Araberſtraße 16, I. 


Ein schöner Rasenplatz, 
der allerprächtigste Gartenschmuck! 


> = Man erreicht diesen durch meine Prima-Nisehung für 
feinen Garten- oder Bleichrasen. 5 Ko. 5 Mk, 50 Ko. 40 M. 
* Mischung für feinsten Tepplehbeetrasen 5 Ko. 6,50 Mu., 
4 I Ko. 1,50 Mk. (Für grössere Quantitäten Preise brieflich) Diese 


Mischungen sind sorgfältigst zusammengesetzt, wie sie 1 
i 


Praxis und Erfahrung gelehrt! Man kann daher sicher sein, die besten 
Erfolge damit zu erzielen. 5 
Die Herstellung von Rasenplätzen von April bis Juli. 
24 Sehaffe nun jeder Gartenbesitzer seinem Gärtehen 
oder seinen Anlagen diesen prächtigen, dem Auge 80 
4 wohlthuenden Rasenschmuek! 


Ein ſehr gut erhaltenes, noch wenig 
gefahrenes 


Herrenfahrrad 


(Hulbrenner) krankheitshalber billig zu 


LAAAAAAAA AA A AU 


Samen-Spezial-Geschäft 


verkaufen Mocker, Lindenſtr. 20, I. B. Hozakowski, T horn, « 
"Ein gut erhaltener Dreitänger rd Brückenstrasse 28. « 
Kinderwagen Svvvvvvvvvvygv AAAAAAAAAAAL 

> Kloſterſtraße 18 3 Treppen. IE run au 8 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Berſuch mit 8 

Bergmann's Lilienmilch⸗Seife 
von 

Beram e Co., esben, es iſt di 

befte Selſe gegen „ ko f. 


zarten, weißen, roſigen Teint. Vorr. à Stück 
50 Pl. bei: J. M. Wendiſch Nachf. 


Arne Malta⸗Aatoſſeln] mm Königsberger Wickbold. mm 
„geinfte Matjesheringe Echt Berliner Weissbier. 


Ganz fettes Keruſteiſch 


offerirt die Roßſchlächterei 
Bäckerſtraße 28. 
1 ordentliches Mädchen 


Küche und Hausarbeit geſucht. 
er rene 102. 


Bierverfandt zur „Wolfſchlucht“ 


Baderſtraße Ur. 28 
empfiehlt in Gebinden, Syphons und Flaſchen: 


Erlanger, Gebr. Reif. 


= Grätzer, 
Fraueu burger Mu mme. 
Sämmtliche Biere gelangen auch in der Probirſtube zum Ausſchan k. 


Gutmöbl.Simmer]| _Mansardenwohnung 


nach vorne zu vermiethen. 


Coppernikusſtr 23, 


behör mit Waſſerleitung verſehen, iſt bill 
2 Tr zu verm. Anfr. Brombergerſtr 


25 Affen in verſch. Gattungen, —＋ 


Entree pro Perſon 10 Pig- 


Nür nber ger (Siechen). ae 


on 5 Zimmern, Küche, Bad und allem Zu- renovirt, zu vermiethen. 


. 80 i. Lad. Möl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 18/15, 2 Tr. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Volksgarten. 


Grosses Volksfest 


(a la Bogelwiefe) 


im Garten und angrenzenden Seftplat, EEE 


Volksfefl und Kinderbelnſtigungen aller Art 


“Täglich von Nachmittag 4 Uhr ab bis Abends 10 Uhr ag 


Urbsses Doppel-Concert 


von der geſammten Kapelle des Pomm. Pionier Bat. Nr. 2 
Bei eintretender Dunkelheit 


feenhafte Beleuchtung 


des ganzen Eꝛabliſſements a 
Grosses Brillant- Feuerwerk. 


Aufſteigen eines Rieſen⸗Luflballous. 
Kinder frei. Alles Nähere die Plakate. 


Neu hinzugekommen: 
I 2 Tage (Sonnabend und me 


Größter arabiſcher Circus, —— 


RER r 
ſerner Stattfinden der phänomenalen 


„Höllenfahrt“ von Miß Ada, per Rad, 


ausgeführt auf einem ſtraffgeſpannten Drahiſeile von der 70 Fuß hohen Tanne im Volks⸗ 
arten. Auftreten des weltberühmten Schnelläu fers We, Gasmor. 
owie der Schnellmalerin Miss Carolina. 


Victoria⸗Garten. 


2 


Der 1 


l Tennis-Platz mE 


iſt noch für einige Tage zu vergeben. = \)) 8 
Boten un Guß Srebf. 


B. Sandelowsky & Co. 


Ein Lehrling ir 
Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag, Trinitatis, den 28. Mai 1899. 
t. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Stachowiz. 
Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 


a een f P. delten tataf ee nei beor Hoss. 
* 


kann ſofort eintreten bei 8 
A. Wiese, Conditorei. 


Mehrere Familien, 


auch Wittwen mit Kindern u. einige Mädchen 
erhalten dauernd lohnende Arbeit in einer 
Fabrik. Reiſe frei. 
Gnlatezyuski, Thorn, 
Jaunkerſtraße 1 
vis-a-vis Hotel „Blaue Schürze“. 


Hertſch. Wohnung. 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt wer⸗ 
den ſoll, preiswerth zu vermieth. 
Sultan. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Eeks 


2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
5 Bad de. eventl. Pferdeſtall billigſt zu 
vermiethen. Näheres in der Exp. d. Zeg. 


1 freundliche Wohnung 


Kulmerſtr. 13, 2. Etg., iſt zu vermiethen. 


2 große helle Zimmer 


eeignet zu Bureauräumen oder zur Sommer⸗ 
— ofort zu vermiethen. 


Engelhardt's Gärtnerei. 


Gut möbl. Zimmer 


Neuſtädt. Kirche 
Vorm. 9½½ Uhr: 4 Waubke⸗ Gr. 
Lichtenau (Probepred igt.) 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalt für 
Epileptiſche in Carlshof. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


Garniſonkirche. 

Vorm. 10½ Uhr: Gottesdienst. 
rr —— — Becke. 
N ittags 2 Uhr: Kinder⸗Go ienſt. 
N 8 Diviſionspfarrer 8. 


Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9 Uhr: rende 
err Superintendent Rehm. 


Mädchenſchule zu Moder. 
Vormittags 9½ lere 0 
err Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. Schule zu Czeruewitz. 
Morgens 7 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Kirche zu Pobgorz. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Gemeinde 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 


Echt |: : dani Sen uf Banfa, len- Germ. 10% Use: Rinbergatteasient. 


er kraße 6, Hof II. 


1 freundl. Sommerwohnung 
mit Balkon zum 15. Juni zu vermiethen. 


Herr Prediger Hiltmann. 
Gemeinde Eruſt robe. 


Evang. 
Nachmittags 3 Uhr: Gottesdienit. 
Thalitenke 25, 1 Tr. rechts. Herr Prediger Hiltmann. 


Herrschaftl. Wohnung ge ee zum 
von 6—7 Zimmern, I. Etage, vor (Berſammlungs ſaal Luder 40, 2. Ge⸗ 


indeſchule) Nachm. 3½ Uhr: 
Schal-: u Welienfie.@de 19.| Beriaglglugg m Berbel 


Borfigender des Vereins S. Streich. 


en 


W 


